
lIl1d Wasse rsäck e hilden , an d enen dic Folie ,'c ißt. Deshalb 
, ind alle Plasl[oliengcwäch,hiiuscl' in den \Vinlcrlllonalcn 
gruIHbii lz lidl zu hchci7.cll, soge na'lJ'te 1(allhäl"c,,, dic jll' 
"' l'~elltlichell der E rnl cvc rrrüln'" g dic nclI, I,ünnen deshalb 
je lI ach Idilllali,chen BcdingullgclI' erst Ende Februar/ Anfang 
i\lürz hesl'annl werd en . 

,\ur G rund diese,' ErkenJllllissc ulld der bisl,erigc lI Ver­
suchsc rgcb nissc "" Plaslfolieug'ewächskitlsern hcs leht die 
,\hsiclH, nach d CIII bC"cil s vo rliegcnde ll Slandl1l'd-Enlwud 
eincs Einzcll"lllScs ,'Oll 6111 Spallllweite lind 30 Oll Lüng'c , 
deli fünfsch iffi gen Ge\\'iidll;h<lUsbloel, mit ciner Schiffbreile 
\"I)n 6 Il) LInd cill er Lingc "Oll -'t8 \11 (Bild -'t), das Piasl­
foJieugewliehsll<llI '; in Einzclba uwcise )\)it einer Sp'lIlnweile 
" 0 11 9 111 (Di lu 3) unu d eli fünf sehilIigen Blück mil 9 JII 

Schiffbreilc und parabelförmig'elll Bogen zu stau(hrdisierell. 
Wir " erl reten dabei die Anffassllllg, d"ß diese Typen die 
bckallllten FordcwIIgl'Il des Cemüscbaues tInlet' Pbsle be" 
rei ts weilgehend e rfüll e ll, dic Produkli,)]\ nicht. verzeucln 
und sie nicht vor wllösb,He Aufg::lben slellen. Esisl ::luch 
d::lvon aus7.ugcl'l:n, daß Enlwicklungen in der oder jencr 
Hidlll,ug noch lange ni cht prüduklionsrcif sind, und daß sie 
s ich l,ill siclollich Jh" len,bmes""1g'CIl, J(orrosionoschulz, Sla­
bilitiit., dem Bau kasl cupriIlzip, den fürderungen einer indu­
striellen l"erligullg u. a, den bestehenden Vünichriflcn lind 
Hichllinien unlerzuordJlcn h:rbell_ 

,\nsa lzpw,k le für die we il e re 'Verbesserung 1'011 Konslrul,­
li onell in, S inn c des Leichlbaucs lind dermil yerbulldener 
lJaukosl.ell senkuuge" zeigt fol gc nd es 13cispiel. So "unle ci" 
[) 1ll brcites Ph"lfülienge,,"cichsk,us ill Einzelbauwei se hill­

sirIoliich de r Din'cnsi'llIierung d cr ](onslruklionslcilc 11".elo 
"ersd,iedencn Del'cchnllllg'H'rLoI'J"l'n IIl1l e rsucht. Jm erstell 
Fall wurde die 1'0Iy:.ill,,·knfolic nicht z um Tragl'II hcran­
gezogen lind im and"ren h,ll e rfülli dic Pül"üll"'len(olie 
im sl(,li sehen Na dl\\e is "uch tragcnde Fu"klionen_ Die Be­
rechnungen erg" ben b('i gleicher (;coJlletrie der Unlerl,on­
slrukli on, daß i'n e rs len Fall für das Cewiichshans FUllun­
'lleni e erfonl e o-li eh , illd IIl1d ,Iie ll.olu·bügen wcsentlich slür­
ke r dilllcn siolliCl"t "'enlc1l ,"ü sse n, während im zweilen Fall 

. keine Fundalllente 1l01"'enJig s ind, el"'a nur die Hälftc der 
i\lolllngezeil e rfo rd e rli ch is t unt! ua,'übcr hinaus der Auf­
w"nd a ll Stahl UIII e lwa 35 % nied"gc,' liegt, Die Ergehnisse 
dieser Arbeilen so lIe Il 'pil le r in e,ne," gesondertcn Deilrag 
mil ge leilt werden. 

Die EII~\\'iddllllgsa,.beilen gehe n ""ch davon nw' , daß uie 
Z ll slanda rdisiercmlcII Konslruklionen so ausgelegt sind, dnß 
sich 11l1 scrc sozin li , li schell Produkl iOllshclriche ohlle ZU:iillz-

lieh e Inycs tili oll "11 "011 d er Pül~' ü lh ylenfoli e a nf andcrc 
Plas lwe rl, s torfe, di e z , I ,. nuf ihre lechnisch e, pn,,"zenhanliche 
lind ül< o ll o llli ,che r':ignull i! 11l11ersud'I " 'cnlell W\"(: , \'F1' 
u. a.), um sle llen I,ÖIlII CII . Dcsloalb ol';.!:" lIi , iert da, Ill s lillll [ür 
Gernli~cbnll Croßbl'l'I't' 1l ('i 11(' enge '/.1I~"'I"nICII~ll'bl'il l llit der 
VrB Elcklrodle,"ie Ulld 1'1" , l ll 1I,, 1Il' ","I ,uit jCllell Pro-

. dukliü nsbe lricbc lI , di c PlmlhallJzl'uge ill ForJl' "nll Folil"l 
.und Plall ell p,."dul.ie,"Cn. 

Croße .\urn, e rk '" "n!;,'il " 'irt! ,,,,eil t!n .\u sb ildun g gewidmel, 
denn dic " 'e ilere I::nlwiddllng im Zu,a",,,"('nloc'"g OIIit dem 
Yl'rsliirktell Ei n," lz , 'on Plastwerksl"ffclI 7.[1111 13:011 \'un Ge­
wiichsllüu sern e rfo rd ert aurh grüBerc und un,fa ,sendnc 
Iloeoreli scl, c und praklisehe l\ c llllini sse '\I,f c1 c", Gebiet der 
Eigensehafl en, der Vcrnriwilllllg-- Ulld t\II"'c lldung "011 
Plnsten, wi e sic jetzt und in der nalrell so \yi c ,yeileren Per­
spekl.i"e eingeselzl' wcrdcn. In der Zcit VOll1 3. bis 7, febr. 
19G9 wurd e bereils "in e r, ler Lcl'r~'allg . .l:: igl'n,c!'aflell, Ver­
arbeitullg und Allwen uung "011 Plaslwcrksloffl'n zum Dau 
ulld z.ur NUlzung VOll Cewiich sloülI.scrn" Jllit 3.) Tcilnchll,ern 
dnrchgeführl. Da Inl eresse ulld Zuspruch sel ,,' groß siu<!, 
wird dieser Lehrgang in dell .J;l l,rel1 19(i9/1970 wiederhült 
\YC 1'.1 eil Oll üssen. 

Zusammenfassung 

Der ye rs lürkte Bau ,"(In Pla ' l.foli engcwiichslliiu se l'lJ im Zeil­
raum Vüll 106G bis -1.060 und. die I'rogressi \-e EIIL,yitk llln;! der 
Fer tigung lind :\' ut zung di c:-\c l' Produktiorl:....,liitlcn in den 
llii,.], s lell JahreIl l' rfu rd ert e ine \\"' ite r.'III"'icklll"3 IIl1d Slan­
dardi s ie rung der Pla~lfoliell;.:cwüd"Io;ll"k ,, " .'t n' kl iOIl"" . Der 
Sln nd der Fcrligllnp: di e..;c r Jlünsc l' wird C' l'ii rlerl. es folgen 
llin\yeise, welchc weilercn .\rbei le ll d'''''')lIufiil,re ll , illd , Ulll 
di e ges le ill e n ,\u(g"b~n e rfüllen '1.11 k(; II'" ' II . 

In Konslruklioll , Bered,"ullg- (u llter An"'cJldung "I"derllee 
Hech e nt edmik) IOI)t! \Verks torfau s wahl wurdc d e r' ',eicht val! 
effc ktiv rea li s icr t. Ve l', tlirkt " 'e rd e n PI"s twc.-l,stoffc i," Iblo­
",en d es S torf-Le ichlbaucs ei ngcset.zt und ihnc n t['agende 
Funktionc n zugeordnct. E II ;;, le Ve rbindungc n I..wisd,en 
Lehre, FOl'sd\l.lllg und e in e wcit.g·ellcJlde Koüpc"atio" mit der 
P"" x is wurden z ie lger ichtet anges lrebt und \·erwirldid,l. 
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Dr, R, Weichhold* 
Möglichkeiten der Rekonstruktion und Erweiterung 

von bestehenden Gewächshausanlagen 

1. Problemstellung 

1111 l'rvgllosczeilraunl ,,-in l dic Ce'"loscprouukliull uniCl' Glas 
und P las len ., ,,tseh c ide nd Yü;' der Größe und dcno Umfallg 
der Pwdu l<li olJ sein lo ei len , ihre ,' k OO I'Crerlivc ll Verfleehlung 
lllld dem SpeziaJi s ic rLlI'g'grad cler P"oduktiün beei"flllßI. Ein 
weiteres Kritcri ulll wird darin beslehen, wie die 1'l'lcd,anisic­
rung und Automalisierung der einzelnen Prod"klionsprozessc 
:,cI ,n clle ,' und zwcckmiißi!;e r ges lnltel werdcn I<alln , uno P"O­
dul,le mit ni edri ge n Küste n cn:c uge ll zu kÖllnell_ 

Die gegcnwä rli g-e SI .... klur un sere r Gcmüseprodul,tiün unter 

In stitut fü.' GcmÜsclw.u Großhec l'en der D,\f. z u ßcrlin 
(Direktor: Dr. J . DEHNE) 

De ulscl le Agr~\l'lCcl~ nik . 19. Jg, . lieft t. ' April 1969 

Glas unu 1)laSlcn "'cisl c ill en SclH hoh en ZcrspliulTung"gr.,d 
be i unlcrsd,iedlic\,cr Wertigkeil der l'roduklioll ssl"ll e ll ""f, 
~o daß große An sll'cug'ungeJl nOlwclldig sind , Ulll den l\ oJl­
zentrationsprüzcß 7.LI beschl eunige n und ziclgcricl'lN z u be­
einflusse n, Dabei kOIllJllt es d a,.a uf ll ll , di e \"(,rhillldCJlen Pro­
c!uklio nss IJ ll e ll, die rUlll-liOllell bedinglen llilfs- "lid i\elJen­
cillriclllullgen llureh Maßna hlll c ll dc" [\ e l,üll s l .... i-li"" Ulle! 
durch richtig abges lilllmte Zu s"lzi"n'slilioncll '" zu \"l'r",,­
dc m , u nß Produkliollsei"heil en ~ IlI :; l e lo ( n , die deli allge'lI('i­
IICIl ElltwicldullgslcndeJl7.ell IIII ~erer Landwirlschaft g"c 'Td ,t 
werden_ 
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2. Aufgaben bei der Rek~nstruktlon 
von bestehenden Gewächshausanlagen 
in Stahl-Glas-Bauweise 

Die notwendigen Aufgaben bei der Rekonstruktion von be­
stehenden Gewächshausanlagen werden in erster Linie von 
der künftigen pflanzenbaulichen Nutzung bestimmt. Einzu­
schätzen ist, daß man in diesen Produktionsstätten vorranß'ig 
Hausgurke anbauen wird, da sich die aufgewendeten Grund­
fonds durch diese Gemüseart am rationellsten nutzen lassen. 

~ Dabei sind folgende Aufgaben zu lösen: 

2.~. Rekonstruktion des Grundbeetes 
2.2. Rekonstruktion der Systeme der Bodendesinfektion 

2.3. Erhöhung des Lichtgenusses im pflanzenbestandenen 
Raum . 

2.4. Verbesserung der Würmeenergiebereitstellung und 
-verteilung im pflanzenbestandenen Raum 

).1. Rekonstruktion des Grundbeete. 

Entscheidenden Einfluß auf eine hohe Ertragsstabilität besitzt 
das Grundbeet. Fordern müssen wir, daß es einen lIumus­
gehalt von wenigstens 4 bis 5 % besitzt, nicht zum Ver­
schlämmen neigt, ein Poren volumen von etwa 30 % und eine 
gute Krümelstruktur aufweist. 
In einer Vielzahl von Betrit:ben konnte festgestellt werden, 
daß sich in einer Tiefe von 0,30 m bis 0,40 m eine stärkere 
Auswaschungszonl! mit V cl'dichtungserscheinungen befindet, 
die entscheidend die physikalischen Prozesse (-Wasser-, 
Wärme- und Luftaustausch) im Böden beeinträchtigt. Eine 
Beseitigung durch 'den Einsatz von meißelnden Werkzeugcll " 
ist nur bedingt möglich, da die Zugltraft der im Gewächshaus 
einsetzbaren Traktoren nicht ausreicht, bis zu einer Tiefe von 
0,60 m bis 0,80 m eine gute Bodenlockerung zu erreichen. Die 
Oberkrume ist deshalb von einem Zehntel der Anbaufläche 
auszufahren, der Untergrund zu meißeln, zu pflügen oder zu 
fräsen und anschließend die Krume vom nächsten Abschnitt 
überzusetzen. 
Gleichzeitig ist das Grundbeet einschließlich Untergrund mit 
0,05 bis Ö,1 m3/m2 Hoch- oder Niedermoortorf zu verbessern. 
Der Aufwand kann mit 0,7 bis 1,0 Akh/m2 und 0,2 Trh/m2 

an'gegeben werden. Einzusetzen sind Traktoren IMT 533 mit 
Einachsanhänger sowie das Ladegerät "Eisleben". Zusammen 
mit diesem Arbeitsgang sind vorhandene Trennwände ein­
schließlich der Fundamente zu entfernen, um die Anbaunä~he 
auf 2500 bis 3000 m2 zu vergrößern. 

2.2. Rekonstruktion der Sy.teme der Bodendesinfektion 

In den meisten Betrieben der sozialistischen Praxis lassen 
sich gegenwärtig die notwendigen Desinfektionsmaßnahmen 
sowohl des Grundbeets wie auch der Konstruktio'nselemente 
und Arbeitsmittel nur ungenügend ausführen, da die hierfür 
erforderlichen Einrichtungen fehl en. Diese sollten deshalb im 
Eahmen des Hekonstruktionsprogramms schwerpunktmäßig 
gescharre~ werden. Dabei sollte man sich auf folgende Fragen 
konzentrlel'en: 

Schaffung von Er7.eugungskapazitäten von Hoch- oder 
Niederdruckdampf 

Einbau von Dampfverteilungsanlagen, besonders für die 
Desinfelttion der Grundbeete. 

Da die meisten I-Ieizwerke mit Kesseln der Typenreihe 3 MA 
oder . 3 MG vom Schönebecker Radiatoren- und Kesselbau 
ausgerüstet sind, die sowohl Warm- oder Heißwasser wie 
auch Dampf erz cu gen I,önnen, ist eine kurzfristige Umstel· 
lung von Warmwasser auf Dampf zweckmäßig. In den Win· 
tcrmonaten, wenn die gesamte Wärmeenergie für die Behei· 
zung der Gewächshäuser benötigt wird, sind die Kessel auf 
Warmwasserbetrieb umzustellen. "Veiterhin ist zu prüfen ob 
die Raumverhähnisse im Kesselhaus- gestatten ein bis ~wei 
weitere Kessel zu installieren, die ebenfalls wahlweise Dampf 
oder Warmwasser (110/70°C oder 90/70°C) abgeben können. 
Der mi t Kesseln d(!r Typenreihe 3 MA oder 3 MG erzeu<Yte 
Dampf ist ein Niederdruckdampf, der meist mit einem lJb~r­
druck von 0,23 bis 0,3 at das Kesselhaus verläßt. Dieser sehr 
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nasse, geringener~etische Dampf erfordert große Querschnitte - -
der Leitungen, um am Verteiler im Gewächshaus dEl-n not­
wendigen lJberdruck ' von 0,2 at zu garantieren. Aus diesen 
Erwägungen heraus ist es zweckmäßig, ein Dberhitzungs~ 
gerät nach SCHNEIDER nachzuschalten, um so die lJber­
tragung wie auch die Dämpfung rationeller zu gestalten. Die 
I.eistung eines 3 MA/l80- o.der 3 M9/180-Kessels beträgt 0,38 
bis 0,4 t Dampf;b, die ausreichcn, um 13 bis 15 m2/h zu 
dämpfen. Der Aufbau größerer Dampferzcuger ist nur bei 
Gewächshausanlagen über 1,5 ha zu empfehlen, da die von 
der Industrie bereitgestellten Kleinkessel Leistungsparameter 
aufweisen, die erst bei -der gcnannten Flächengröße ökono­
misch zu verantworten sind. Zum anderen wird in den 
meisten Fällen ein Neubau eines I-Ieizwerkes erforderlicK 
sein, da sich diese Kessel wegen ihrer Größe kaum in den 
vorhandenen Heizwerken aufstellen lassen. Vor dem Umbau 
dcr Kessel auf wahlweise Abg'abe von Dampf oder Warm­
wasser ist auf alle Fälle ein lIeizungsinstalla tionsbetrieb 7;u 
konsultieren, um eine sichere Funktion zu gewährleisten. 

Das Dampfverleilungssystem ist möglichst stationär zu ver- ' 
legen, da sich damit die beste Wirkung erreichen läßt. Be­
währt hat sich dabei das BEDU-System, bei dem Dränrohre 
NW 65 oder NW 80 im Abstand VOl1 0,6 bis 0,7 m 0,40 m tief 
im GI"llndbeet verlegt werdcn. Die Verlegung der nohre er­
folgt/auf abgesetztem Boden, 'die Stöße sind mit Dachpappen­
streifcn abzudecken. Die Stranglänge sollte 12 m bei NDD 
möglichst nicht übersclll'eiten, bei lIDD kann sie verdoppelt 
wcrden. Die Yerleilungsleitungeil sind entsprechend dieser 
Forderungen zu verlegen, wobei miiglicllst 5 bis 7 Schiffe an 
einem Yerteilcr angeschlossen wcrden sollten. Eine größere 
Anzahl von Schiffen je Verteiler ist abzul ehnen, weil damit 
die Flüche im Verhältnis zur vcrfügbaren Dampfmenge zu 
groß wird. Die Kostcn für die ümstellung von Kesseln, 

, tibertragungsleitungen sowie den Einbau des Verteilersystems 
können mit 100000 bis 130000 NI je ha Glasfläche angegeben 
werden. . 

2.3. Erhöhung des Lichtgenusses im pflanzenbestandenen Raum 

In engem Zusammenhang mit der Durchsetzung industrie­
mäßiger Produktionsprozesse im Gem.i1sebau unter Glas und 
Plasten steht für Gewächshausanlagen mit einer Nutzungs­
dauer \'on 10 und mehr Jahren das 'Problem der Erhöhung. 
der Lichtfülle im Gewächshaus. Während Gewäcbshausan­
lagen, die im Zeitraum von Hl62 bis 1965 errichtet wurden, 
eine Lichtfülle von 60 bis 65 % der Freilandhelligkeit auf­
weisen, beträgt diese bei Gewächshausanlagen, errichtet in 
den Jahren von 1955 bis 1960, nur 45 bis 55 %. Die Ur­
sachen für den Lichtverlust sind neben eine.' zunehmenden 
Trübung des Glases durch den Einfluß von Atomsphärilien 
vor allem die geringen Scheibenabstände sowie große Ab­
~1essungen der tragenden Stahll<onstruktion. Ausgehend da-
von sollte angestrebt werden: 

den Scheibenabstand auf 0,75 m zu erhöhen 

Ersetzen der llolzsprossen durch L-Stahlleichtbauprofile 

Anwendung der kiLtlosen Verglasung 

Veränderung der Farbgebung der KonstrukLionselemen te 
im IIinblicJ, auf die reflektoriscl1e Wirkung 

Aufbau von stationären Scheibenreinigungsanlagen 

Mit der Rekonstruktion der Dacbfläcben sind die KonstTuk­
tionselemcnte einer gründlichen Korrosionsschutzbehandlung 
zu unterziehen. Dazu sollten die aufgetragenen Farbanstriche 
möglichst in den Sommermonaten mit Hilfe ven Sandstrahl­
gebläsen beseitigt und die StahlteiJe mit haltbaren Farban· 
strichen versehen werden. Dabei kommt der Passivierung der 
Stahloberfläclle eine besondere Bedeutung, zu. In Versucllen 
haben sich die Anstrichsysteme Primer als Passivierung 
2 X Chlorkautschuk - Mennige als Grundanstriche 
2 X ChlorkautschuI, - Weiß pigmentiert als Decl,anstriche 
oder 
2 X VinoClex-Grundanstrich grau 
2 X Vinoflex-Deckanstrich weiß 
recht gut bewäb1'l. 
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2.4. Verbesserung der Wärmeenergiebereitstellung 
und der -verteilung im pflanzenbe.tandenen Raum 

Dieser Faktor verdient bei der fielwnsirulllion der bestehen­
den Cewächshausanlagen mit dem Ziel der Erhöhung des 
G~hrtlnchswertes besondere Aurmerksamkeit. N:lch Schtitzllng 
wird gegenseilig die erzellgle \Vtirmecnergie nur Zl\ GO bis 
60 % unmillelbar ausgenutzt, der fiest geht durch IInsach­
gemäße Kesselbedieuung, mangelharte Wartung der tIber­
Iragseinrichtungen und ungenaue Bedienung der Lurterhitzer 
und Fl1ßrohre verlorcn. \Vor:l11f sind die Maßnahmen zu 
kün zen trieren? 

Erhöhung des Wirlwngsgrades der in stallierten Kcssel 
durch BrennstoIIwahl, Wartung, "Vasöcrspeismig, Ah· 
brand verlaufskonl.rolle; 

"Vartung und Pflege der tIbertragungsleilungen, beson­
dcrs der Isolierungen ; 

systematische Umstellung vom V,Tärmeenergiel räger Dampr 
auf \Varm- oder Heißwasserj 

Veränderung der \Vandlurlgeräle, besonders der L1lrtnn­
saugungj 

gen aue Dimensionierung der IlohrheiWllgssyslcme 
(FIIßrohrheizung) . 

Diese Vielzahl von Aurgaben sind nur in Elnppcn zu lösen, 
deshalb ist es unbedingt notwendig, (Iie dazu erfonlerlichcn 
AblauIprogramme in Verbindung mit Hciwngsfncl,lelllcn 
a"szuarbeiten und abzuslimmen. 

3. Vergrößerung der Produktionsflöchen 
durch Plastfoliengewöchshöuser 

Neben der Relwnstruktion der bestehenden Gewüchsk,us­
fläch en kommt der Erweiterung der Produlüion,Häehen eine 
große Bedeutung zu, um so die Voraussetzungen für eine 
industriemäßige Produktion zu schaffen. Vorrangig sind solche 
Erweiteru ngsmaßnahmen durchzuführen, die bei geringslen 
Aurwendungen einen mnximalen Produktionszuwachs gestat­
ten. Diese Forderung Itißt sich - unter Berücksichtigung der 
objektiven J'vIöglichkeil.en in unsercr Republik - nur über 
den Aurbau von Plastfoliengewächshäusern errÜllen. Damit 
ist nicht ausgeschlossen, daß in einzelnen spezifischen Silnn­
tionen auch eine Erweiterung der Glasfläche notwendig wer­
dcn l<nnn. Diese sind aber schwerpllnklmtißig vor allem für 
die Jungpflallzenanzucht vorzusehen. Plastroliengewächshäll­
seI' sind für uns im allgemeinen vorteilhafler, weil sie mit 
verhältnismäßig nieJrigen Investitionen und geringem Bedarf 
an Baukapazität eine sorortige Nutzung ermöglichen und 
damit den höchslen volkswirtschartlichen Effekt erreichen 
lassen. 

""elche Voraussetzungen sind rür die Schaffung von Plast­
JoJi engewächslIausanlagen zu priiren ~ 

Für eine Bebauung vorhandene Fläche, ihre Lage zu 
den runktionell notwendigen Nebeneinrichtungen, Er­
schließungsgrad besonders hinsichtlich \\lege und Straßen , 
\\'asserbereil.stellung und Wärmezuführung ; 

Arbeitsluäftesituation, mögliche Erhöhung des Potenlials 
unter Beachtung der Spezi"l- lind Fachkenntnisse, Ein­
schätzung von Bed1ll'f, Qualirikation und ganzjühriger 
Auslastung der Arbeitskräfte; 

vorhandene Kapazitäten und ihr Auslaslungsgrad, beson­
ders bei "Värmeenergie, Wasser, HumusvorrGt, Lager­
räume u. a.; 

vorhandene und mögliche Kapn zität an Jungpflanzennn· 
zuchtfläche in Abhiingigl,eit von den Bereitstellung,termi­
nen der Jungpflanzen ; 

vorhandene Sozialeinrichtungen, ihre Auslastung und 
runktionelle Einordnung in die zu scharrenden Produk­
tion seinheiten ; 

vorhandene mobilc Technik, ihr Auslastungsgrad und ihre 
Einsalzmöglichkeiten ; 

Bedarf an Gemüse aus dem Anbau unter Glas und Pln~le 
hinsichtlich Arl·cn und Bereitstellungsterminen. 
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In Auswertung der bisher durchgeführten Beispiele für die 
Entwicklung von vertretbaren Produktionseinheiten durch 
Einbeziehen von PlastColicngewächshäusern ist einzuschätzen, 
daß einer vorhandenen Glasfläche von 10000 m2 eine Plast­
roliengewächshausfläche von 25000 m2 bis 35000 m2 zuge­
ordnet werden ],ann. Das ergibt somit ein Verhältnis von 
1 : 2,5 bis 3,5. Von diesen Plastfoliengewächshäusern sollten 
mindestens 4.0 bis 60 % heizbar gestallet werden, um so eine 
kontinuierliche Produklion Z\1 elTeichen . 

Eine darüber hinausgehende Erweiterung der heizbaren 
Fläche ist kaum möglich, aa die Kesselhäuser eine größere 
'Wärmeenergiebereitstell{mg nicht garantieren. Die vorhan­
denen Kesselhäuser sind technisch so ausgerüstet, daß eine 
Erweiterung der Kapazität im Millel von 20 % noch möglich 
i ~ t, größere Kapazitätserweiterungen kommen d~Jlß meist 
einem Neubau gleich. Der Bedarf an \Värmeenergie rür die 
Plastroliengewächshtiuser besteht vorrangig in den Monaten 
Februar (Mitte FebrunI') und März. Im April wäre es in der 
l\.Jehrzahl der Uetriebe möglich, wei te re Plastfoliengewächs­
l,äuser heiztechnisch anzuschließen, doch stehen dann die 
notwendigen Investilionen in keincm Verhältnis zu den er­
reichbaren Erlösen und verschlechtern die Rentabilität. 

Ein entscheidendcs Kriterium für die Errichtung von heiz­
baren Plastfoliengcwächshäusern ist die Entfernung zwischen 
"Värmeenergieerzeugung und -bedarrsträger. Vorrangig sollte 
\\'armwasser· als "Värmecnergieträger verwendet werden, so 
daß im Kesselhaus besonders die hinsichtlich der Umwand­
lung von Dampr in \Varmwasser notwendigen Maßnahmen 
zu berücksichtigen sind. Ergibt sich aus dem Standort, daß 
die \Värmeenergie über Entrernungen von 500 bis 600 m her­
"nzuführen ist, dann kann eine Heizungsinstallation so teuer 
werden, daß niehthcizbarc Gewächshäuser zweckmäßiger sind. 

Für die Beurteilung der Größe einer Plastfoliengewächshaus­
anlage ist weiterhin der notwendige Anschlußwert für \\7asser 
unbed ingt zu beachten. Das trifft besonders für die Betriebe 
zu, die mit V"asser aus dem Ortsnetz arbeiten. In den mei­
sten Fällen wird der "VasserbedarI zu einem begrenzenden 
Faktor, wenn nicht eigene \Vasserversorgungsanlagen bz\\·. 

,Speicherkapazitäten errichtet werden sollen. 

Hierbei I,ann man mit einem Anschlußwert von 20 m~/lJ() 
rechnen, wobei Beregnungseinheiten von 2000 m2 und eine 
n eregnungsdauer von 30 min vera nschlagt werden. Bei 
eigenen Wasserversorgungsanlagen ist deshalb zu prüfen, ob 
die geforderte Kapazität vorhanden ist und ob die Wasser­
vorratsbehälter einen tIberdruck von wenigstens 4. at garan­
tieren. Ist das nicht der Fall, sollten diese aur alle Fälle er­
weitert werden. Als recht günstig ]lat sich dabei das Zister­
nensystem erwiesen, da es sich weitgehend mit eigenen 
Kräften schaffen läßt. 

Um eine einwandfreie BewiltschafLung zu garantieren, sind 
als erstes Wege zu schaUen, so daß dann der Aurbau der 
Häuser reibungslos erfolgen kann . Als zwecI,mäßigste Wege­
breite sollten 6 m möglichst nicht unterschritten werden, weil 
geringere \Yegebreiten den Verkehrsfluß bei geöffneten Toren 
der PlaslroliengewäcI,shäuser behindern. Als Wegebefestigung 
sollten vorrangig SchlacI<e (ReicIlsbahn), Kiesschotter, Schot­
LeI' mit Splittabdeckung eingesetzt werden. 

Im Zusammenhang mit der \Vegeerschließung ist die An­
ordnung der P1astroliengewäehshäuser festzulegen. Sie sollte 
in einer mehrfachen Reihung erfolgen, um so bei Bcstell-, 
Pflege- und Ilüumungsarbeiten mehrere Einzelhäuser durcI1' 
ralJren und die vVendezeiten verringern zu können. 

Die HimmelsriehLung ist mit ein entscheidendes Kritel1um, 
anzust"eben ist im Interesse einer guten Durehlürtung die 
Ost-West-RicI1tung. 

Wdlerhin spielen beim Aufbnu von PIastfoliengewächshäu­
sern die oft übersehenen sozialen Maßnahmen eine Rolle. 
Mit der Schaffung größerer Produktionskomplexe muß man 
die Aurenthalls-, Umkleide-, Waseh- und Toilettenräume 
gegebenenfalls erweitern. Diese Maßnahmen sind uI)1 so 
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wichliger, als be,onders unler Pbqfolie die Arheilshedingun­
gen teilweise komplizierler sein J,önncn ;)ls in SI3hl-(:I;,,­
Gc,,'ächshäusern (Luflfcuchligleil'l. Zu gnr'lIllierell iSl, daß 
die Arbeilskriiflc keinc größere ElIlf(,l'IIu'ng' nJs 200 Jl1 "Oln 
ArbeihpJalz ])i, ZII den Sozialcinrichlungl'n zlIriiekzulcgen 
br.1uchell, Erhöht sich rlic,,~ Enlfernung, d'"11l soillc ein 
Drigndekoillples, beslehend aus FrLihslücksraum, Toilellell 
und \\·'aschgclcgenheit sowie Gel11üsczwlsehenbgn gesch"ffcll 
werden, 11111 die \V('gezcilen möglichst gering zu J.:.Jlen, 

Zusammenfassung 

Für den Gemüse]);)11 unler Glas lind l'laslen sind dic VOfnIlS­
.sctzllllgen für eillc indlhlrielllüßige Produklion zu-sclwffell, 
D"hci komml e, (hrauf an, dic ,'orhandenen Proc!uklions­
slüllcn durch i\r"ßlHI1II'Jrn der [\ckollstruklion auf ein ]\'i\'('all 
ZLl hringTn, <,las 1l10dCl'Ilc Produl<li()),spr<lzessc gestnllel. Ye\,­
hes5erung des CrnndlH'eles sowic der Desillfcl<liolhllliJglich .. 
]'eilell, [r!LiJ]1llng d('l' I.ichlfiille, r'lIionellcre Ceq"lllIllg der 
\YÖ"J11cc!lC'l'gic\'Cl'll'iltlng ~n\\'l(' VCl'größerung: d('l' Anbau-

rIäche in bcstchell,lcll Slahl-Glas-Gewächshausnnlagcn sind 
dic dabei vordrillglich zu lösenden Aufgaben. Im gleichcn 
Zusammenhang ist es erforderlich, dic Produktionsfliiehe zu 
cr\\Tilcrn, dn dcr vorl,andenc FHichenulllfnng jc Uctrieb flen 
im Prognosez,~ilraum gestellten Anl'ordcrullgen nicht Illehr 
genügt. Zur Erfüllung diesel' Fordel'ung ist pille El'''"citcl'llllP; 

durch Pla5Ifolienge"'iichshiiLlscr unhedingt nOlwendig. dic 
dazu erforderlichen i\InßI13hmell \\'Llnlen dargelegt. 
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Programmierte Flächen in der sozialistischen 
Landwirtschaft und das Wirtschaftswegenetz I 
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Die Notwendigkeit der Automatisierung 

Die Einführung industrieller Produkliollsmclhor!cn Jll der 
sozialislischen La,,,I,, irlseh"fl fiirlrl zu liefgreifenden Vcrän­
rlel'ullp;en in der ProdllklionSSlruktllr der \Virlschaflseinhci­
lCII. Mil dn Spezi,disinuJlt\' der 1,\IJdwirhchnfllicl,cn Belriebe 
und der l3ilelullg "Oll J(00l'cr,,liOllsgcllIcillscl,,,flen in der 
DD[\ ,,'ird die Frage dcr I 'roduklion"lnndorlc sowi,· die vrr­
kchrsmiißigc ]\'eliersehließullg der Objel'le und Flüchen .Irr 

. La"o(h'irtschnfl "kul. 

Um l'ro.!lIklionsq,,,,dOl'lC, blHl"irlschaflliehe Flächen, O\,· 
jekle usw. nen rrschlidkn zu kiJnnen, iSl dic sich abzeicl,· 
llcnde ElllwiL'klungslell<feJlz der sozialislischclI Basi",'irlsch;)f­
len (Ll'C ull(l 'VEC) ],crausZilarheiICJl. 

,\1" dcr ,\k-Lrlgc in liillllliehcn Gebicten "",ic dem h"-Be,,IIz 
"" :\1, in ,Ien Belrieben (YFG lind LPG) I wurde dic Nnl­
\\,(,Jldig'kdl der Rrlliollalisiel'llng', 'J'cchnisiCl'lIJlg und i\leehani­
,iCl'lIng mil ricin Ziel der .\uloillalion und der vollsliinrligcn 
llLd llslri,disierung d ('I' Ja n(h"i 1'1 sehaflliehen Produ klion ab­
gcleilel, 

Es isl f,ir eine .\ulolllalioll in der so'/.ialistiscl,ell l"ndwirl­
schnftliehen l'roduklioll besonders der Feldwirlsehnft die Enl­
widJullg einer l;nsiswirlsclwfl vOn \\'iehligkeit. AllS den 
SI,;lislikclJ [IJ gehl l,cl'\'or, dnß I.I'G unter 1000 I", LN zah­
Icnlllii(;ig zurüekg'cl,en, solche z" i,chen 1000 und 2000 ha L;\ 
steigen staJ'k an. !<:s ;t.cjchnci sich eine Dnsiswirtschal't ,'on 

2000 lw I,~ "h. 

Diesc Größc kin:;l mil der 1'l'Oporlio!l Fl'lIehlfolgewechsrl 
(notalion), dn ,,,irlschafllichelL Auslaslllng der l\Jnsehinen 
und GcriilC 11. n. spezifischen 1'3klol'en der Lnnd"'il'lsehnfl 
;tHs3111IllCIL. Sie enls!)richt den l\ng,Il){,1l der Landwirt,ehafts­
ausslellung Marlddcchl'l'g [:.!J und dcr Prognose lInch NIEM­
KE [3]. 

I~s cntslehen größere lanrlwirlsclwflliehe \Virtsch"rlseinl,cilcn, 
die einen konzcnlrierlen I·:insalz der kislungsfiil,igcn i\Insehi­
Hen lind eerülC auf größerer VJüc!Jc ermiJglichen lind auch 
dic ngrolechnischen Termine ])]'[Hluklion,müßig bewiiltig·en. 

i\Iit der Crößc der Li\: tritt ller Tmnspol'l DIs Wirlschaftlieh­
kcits[aklor und damil ,Iic NOl"'cndigkeit der Gliederung des 
\\irlschnflswegcllelzcs ()\,\V-Nclz) in den Vordcrgrund. 
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Mil dei' zllnehmendcn Fliiehengrößc eilles sozialislisehen Lllld­
wilHchafllichell Ihsis-Uclriehes crhöhcn sich in den meislej] 
Fällen die Trans]lorl\\'egc und daruil dic 'frnnsjlorlkostclI. 

lCs lrClen also Sialldorlfr"gcn des cillzelncn 1a'J<lwirl'chnft­
licl'8n Betriebcs sO\\'le der lnlldwirlschaflliehell Belriehe 
,;nlcrcin,mclcr lIlIcl dalllit \'crkehrSlechniscl,c Fakloren in den 
\' ordergru nd . 

Erst die KCllJllnis der "'i"lsehafllichen Größe dcr sozialisti­
schen Um,is,,'irlschnfl und dic richtige Gruppicrung cler \Virl­
scllafiseinhcilcil nach ,kr ;\rt ihrer Produklion innerhalh 
eilll'l' TelTilorialJhiehc bjßI die z\\'Cckmiißigc 7,uonllllll1g ,'on 
I';oojlcrationsparlnel'n für dic horizonlalc Koopcralion 'zu. 

Dic Neuglieclerung der l'mcluklioJlsfliichell im [\;)llInen von 
KlJopc['nliollSgelllcinschaflcn besondcrs für (lic horizontalen 
l';:oopel'alionsbezielnlJlg'cn klllil nicht liingcr allfge~ehobclI 
wenlell. 

Dic Enlwicklung c1riingt nach höl,erer Anwendung Icistung5-
fiihit\cr i\Jaschincns~-slelllc zur Bewiilliguug ller lechnologi­
sehen I)rozc,sse in elcr L.md,,·irlschafl,; sie Illiindct in (Iic voll­
sliindige Autoll1a1ion der 1'I'Odulnionsprozessc auch in eier 
l.nndwirtscll3l'l ein. 

Diese Enlwicklung wurdc "on H1EDF.r" Institut für land­
"irl5ehnflliehc i\laschincn- und GCI'iilckllndc rler i\brlln­
Lulher-lJni\'ersilcit, Halle-'\~VillenbCl'g für lbs .Iahe 2000 [!lj 
Unll'lSSCll. 

lIiernach werdcn femgelcnklc Einheiten 7.111' Frldbcal'beitung 
das Bild allf eiern "L3IJdc" neu pJ'iigf'n. -

Die aulolunlisehe Form der SleIlCl'Ung' dcr modemen i\Insehi­
llen lind GcrälC erfordert folgende Grundlagen: 

j, :\"beilsleilung 
Spczialisierle sozinlislischc Landwil·tschaflshelriebe, die sich 
zu l\:oopCr'(lliOllsgclncinsch,lften zllsnrnnlcngesehlosscn hnbcTI. 

Die tei!\\'('ise YCl'öfTentlichllllg diesel' DipLom([rueit erfolgt mit Geneh­
migung dpI' TU Dresden, Institut für Stndtballwesell und Straßenbau 
(Oirel<lor: Prof. I)I',-Ing, Jrabil. W ClIllTSTFR.EUND) 

1 Vcruundcn mit den Fcstlcgungen im Rahmen der plallfnäßigen lInd 
proportion.:11en Entwicklung der Volkswirtschaft 
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